
DEXAFAST ad us. vet. 
Injektionslösung für Rinder, Ziegen, Pferde, Schweine, Hunde und Katzen
Dexamethasonum

				    1.		 Bezeichnung des Tierarzneimittels 
Dexafast ad us. vet., Injektionslösung

2.		 Qualitative und quantitative Zusammensetzung
1 ml Injektionslösung enthält:
Wirkstoff: Dexamethasonum (ut D. natrii phosphas) 2.0 mg
Sonstiger Bestandteil: Alcohol benzylicus (E1519) 15.6 mg
Die vollständige Auflistung der sonstigen Bestandteile finden Sie unter
Rubrik 6.1.

3.		 Darreichungsform
Injektionslösung
Klare, farblose Lösung

4.		 Klinische Angaben
4.1.	 Zieltierarten
Rind, Ziege, Pferd, Schwein, Hund und Katze
4.2.	 Anwendungsgebiete unter Angabe der Zieltierarten
Glukokortikosteroid für Rinder, Ziegen, Pferde, Schweine, Hunde und Katzen:
- Schock bei Hunden und Katzen (anaphylaktischer Schock, Endotoxinschock)
- Primäre Ketose (Acetonämie)
- Aseptische Arthritis, Bursitis, Tendosynovitis, Tendinitis, Diskopathien
- Allergische Erkrankungen
- Agalaktie der Mutterschweine (MMA/PPDS)
- Hufrehe der Pferde im frühen exsudativen Stadium
- Hautkrankheiten: Allergische Dermatitis (Ekzem)
- Geburtseinleitung beim Rind
4.3.	 Gegenanzeigen
Letztes Drittel der Trächtigkeit (ausser bei beabsichtigter Geburtseinleitung 
beim Rind), Diabetes mellitus, Magen-Darm-Ulzera und Kornea-Ulzera, Os-
teoporose, Hyper- adrenokortizismus, Herzinsuffizienz, Nierenerkrankungen, 
Systemmykosen, Demodikose, septische Prozesse
Nicht anwenden bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff, 
Kortikosteroiden, oder einem sonstigen Bestandteil.
4.4.	 Besondere Warnhinweise für jede Zieltierart
Keine
4.5.	 Besondere Warnhinweise für die Anwendung
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwendung bei Tieren: Bei Infektio-
nen muss gleichzeitig eine Behandlung mit Antibiotika oder Chemotherapeu-
tika durchgeführt werden. Bei Pferden darf Dexafast nur in der Frühphase der 
Laminitis (in den ersten 24 Stunden) eingesetzt werden.
Bei Pferden kann die Anwendung von Kortikosteroiden möglicherweise eine 
Laminitis hervorrufen. Pferde sollten daher während der Behandlung mit Kor-
tikosteroiden häufig kontrolliert werden.
Nach intraartikulärer Anwendung sollte das behandelte Gelenk einen Monat 
lang geschont werden. Eine Operation an diesem Gelenk sollte frühestens 
nach acht Wochen stattfinden.
Bei Verwendung von Dexafast zur Schockbehandlung sind geeignete Infusi-
onslösungen intravenös zu verabreichen, um das Plasmavolumen aufrecht zu 
erhalten, der Säure/Base-Haushalt soll überwacht werden.
Bei Langzeittherapie sollte die Tierärztin / der Tierarzt die Wirkungen des Tier-
arzneimittels regelmässig überprüfen. Bei mittel- bis langfristiger Anwen-
dung sollte die Dosierung auf das zur Symptomkontrolle notwendige Minimum 
beschränkt werden.
Aufgrund der pharmakologischen Eigenschaften des Wirkstoffes ist besonde-
re Vorsicht geboten, wenn das Tierarzneimittel bei Tieren mit geschwächtem 
Immunsystem verwendet wird.
Kortikosteroide werden in der Regel zur Verbesserung der klinischen Sym-
ptomatik und nicht zur Heilung verabreicht. Der Grunderkrankung ist daher 
weiter nachzugehen.
Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Anwenderin / den Anwender: Eine 
versehentliche Selbstinjektion ist zu vermeiden. Bei versehentlicher Selbst-
injektion ist unverzüglich eine Ärztin / ein Arzt zu Rate zu ziehen und die Pa-
ckungsbeilage oder das Etikett vorzuzeigen.
Haut- und Augenkontakt vermeiden. Bei einem versehentlichen Haut- oder 
Augenkontakt ist der betroffene Bereich mit sauberem fliessendem Wasser 
abzuwaschen.
Personen mit bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder 
einem der sonstigen Bestandteile sollten den Kontakt mit dem Tierarzneimittel 
vermeiden.
Das Tierarzneimittel sollte nicht von schwangeren Frauen verabreicht werden.
Waschen Sie sich nach der Anwendung die Hände.
4.6.	 Nebenwirkungen (Häufigkeit und Schwere)
Kortikosteroide wie Dexamethason können, insbesondere bei langer Therapie-
dauer und bei Verwendung von Depotpräparaten, eine Serie von Nebenwirkun-
gen hervorrufen:
-	 Immunsuppression
-	 Verzögerte Wundheilung
-	 Magen-Darm-Ulzera
-	 Osteoporose, Arthropathie, Hautatrophie, Muskelschwund (Cushing's Syn-

drom)
-	 Geburtsauslösung bei Rindern und Ziegen im letzten Drittel der Trächtigkeit 

(ausser bei beabsichtigter Geburtseinleitung)
-	 Verminderte Glukosetoleranz
-	 Erniedrigung der Krampfschwelle
-	 ACTH-Suppression, NNR-Inaktivität
-	 Hepatomegalie
-	 Akute Pankreatitis
-	 Verabreichung von Kortikosteroiden während der frühen Trächtigkeit kann 

fetale Schäden hervorrufen.
-	 Nachgeburtsverhalten und anschliessende Metritis und Subfertilität bei Ge-

burtseinleitung bei Rindern.
4.7.	 Anwendungen während der Trächtigkeit, Laktation oder der Legeperiode
Abgesehen von der Anwendung des Tierarzneimittels zur Geburtseinleitung 
bei Rindern werden Kortikosteroide nicht zur Anwendung bei trächtigen Tie-
ren empfohlen. Wenn das Tierarzneimittel zur Geburtseinleitung bei Rindern 
eingesetzt wird, kann es zu einer hohen Inzidenz an Nachgeburtsverhalten 
kommen. Nach Verabreichung in der Frühphase der Trächtigkeit verursach-
ten sie bei Labortieren Anomalien des Fetus. Die Anwendung in Spätphasen 
der Trächtigkeit kann zu einem vorzeitigen Partus oder zu einem Abort führen.
Die Anwendung des Tierarzneimittels bei laktierenden Kühen kann zu einer 
Verringerung des Milchertrags führen.
4.8.	 Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und andere Wechselwir-
kungen
Die gleichzeitige Anwendung mit nicht-steroidalen Antiphlogistika (NSAID) 
kann Magen-Darm-Ulzerationen verstärken.
Da Kortikosteroide die Immunreaktion nach einer Impfung schwächen können, 
soll Dexamethason nicht zusammen mit Impfstoffen und nicht innerhalb von 
zwei Wochen nach einer Impfung gegeben werden.
Dexamethason kann Hypokaliämie auslösen und dadurch die Toxizität von Herz-
glykosiden erhöhen. Das Hypokaliämierisiko erhöht sich auch, wenn Dexame-
thason zusammen mit kaliuretischen Diuretika (Schleifendiuretika und Thiazide) 
verabreicht wird.
Die gleichzeitige Anwendung von Acetylcholinesterase Hemmer kann bei Pa-
tienten mit Myasthenia gravis zu verstärkter Muskelschwäche führen. Gluko-
kortikoide antagonisieren die Wirkungen von Insulin.
Die gleichzeitige Anwendung von Phenobarbital, Phenytoin und Rifampicin 
(Leberenzyminduktion) kann die Wirkung von Dexamethason abschwächen.
4.9.	 Dosierung und Art der Anwendung
Art der Anwendung
Rinder, Ziegen und Schweine: intramuskuläre Injektion
Pferde: intravenöse, intramuskuläre oder intraartikuläre Injektion
Hunde und Katzen: intravenöse oder intramuskuläre Injektion

Zur Behandlung entzündlicher und allergischer Zustände wird folgende 
Dosierung empfohlen:
Rinder, Ziegen, Pferde und Schweine: 0.06 mg Dexamethason/kg KGW (0.03 ml/
kg = 3 ml/100kg)

Zur Behandlung einer primären Ketose bei Rindern (Acetonämie) wird, je nach 
Grösse der Kuh und Dauer der Symptomatik, eine Dosis von 0.02 bis 0.04 mg 
Dexamethason/kg KGW, entsprechend 5 – 10 ml des Tierarzneimittels pro 500 
kg KGW als intramuskuläre Injektion empfohlen. Bei den Rassen Jersey und 
Guernsey sollte darauf geachtet werden Überdosierungen zu vermeiden. Höhere 
Dosierungen (bis zu 0.06 mg Dexamethason/kg) sind bei längerem Bestehen der 
Symptome oder zur Behandlung von rückfälligen Tieren erforderlich.

Zur Geburtseinleitung zwecks Vermeidung übergrosser Feten und Euteroede-
men bei Rindern: eine einmalige intramuskuläre Injektion von 0.04 mg Dexa-
methason/kg KGW entsprechend 10 ml des Tierarzneimittels pro 500 kg KGW 
nach Tag 260 der Trächtigkeit. Die Geburt findet normalerweise innerhalb von 
48 – 72 Stunden statt.

Arthritis, Bursitis, Tendosynovitis bei Pferden: 5 – 10 ml pro Tier intraartikulär 
(entsprechend 10 – 20 mg Dexamethason), je nach Grösse des Tieres. Vor ei-
ner Injektion in Gelenke oder Schleimbeutel sollte ein gleich grosses Volumen 
an Synovialflüssigkeit entfernt werden. Die intraartikuläre Injektion ist unter 
streng aseptischen Kautelen durchzuführen.

Hunde und Katzen:
-	 Antiinflammatorisch, antiallergisch: 0.1 – 0.5 mg Dexamethason/kg KGW pro 

Tag i.m. oder i.v. (entsprechend 0.05 – 0.25 ml/kg)
-	 Immunsuppressiv: 0.25 – 0.5 mg Dexamethason/kg KGW pro Tag i.m. oder 

i.v. (entsprechend 0.125 – 0.25 ml/kg)
-	 Hirn- und Rückenmarkschwellung bzw. Oedem nach Trauma/Diskopathie/

Tumoren: initial: 2 – 3 mg Dexamethason/kg KGW i.v. (entsprechend 1 – 
1.5 ml/kg), dann Ausschleichen auf 0.2 mg Dexamethason/kg KGW pro Tag 
(entsprechend 0.1 ml/kg)

-	 Notfalltherapie bei felinem Asthma: 1 mg Dexamethason/kg KGW i.v. (ent-
sprechend 0.5 mg/kg)

-	 Schock: 2 – 8 mg Dexamethason/kg KGW i.v. (entsprechend 1 – 4 ml/kg) 
(oder 2 mg Dexamethason/kg KGW i.v., 2 – 3 Mal wiederholen)

Die Wirkung von Dexafast hält ca. 24 – 48 Stunden an.

Der Stopfen kann bis zu 100 Mal sicher durchstochen werden.
Bitte wählen Sie die am besten geeignete Flaschengrösse für die zu behan-
delnde Zieltierart.
Wenn Tiergruppen in einem Durchgang behandelt werden, wird empfohlen 
eine Entnahmekanüle im Stopfen zu belassen, um ein übermäßiges Durchste-
chen zu vermeiden. Nach dem Behandlungsdurchgang sollte die Entnahme-
kanüle entfernt werden.
4.10.	Überdosierung (Symptome, Notfallmassnahmen, Gegenmittel), falls 
erforderlich
Bei Pferden kann eine Überdosierung zu Benommenheit und Lethargie führen.
4.11.	Wartezeiten
Essbare Gewebe:
Rinder und Ziegen: 	 8 Tage 
Schweine: 	 2 Tage 
Pferde: 		  8 Tage
Milch:
Rinder und Ziegen: 	 3.5 Tage (7 Gemelke)
Pferde: nicht bei Stuten anwenden, deren Milch für den menschlichen Verzehr 
vorgesehen ist.

5.		 Pharmakologische Eigenschaften
Pharmakotherapeutische Gruppe: Kortikosteroide zur systemischen Anwendung
ATCvet-Code: QH02AB02
5.1.	 Pharmakodynamische Eigenschaften
Dexafast ad us. vet. enthält Dexamethason, ein synthetisches Analog von Kor-
tisol, als Natriumphosphat-Ester. Dexamethason ist ein hochaktives Kortiko-
steroid mit geringer mineralokortikosteroider, aber hoher glukokortikosteroi-
der Aktivität. Die entzündungshemmende Wirkung von Dexamethason ist zehn 
bis zwanzig Mal höher als die von Prednisolon. Dexafast ist ein kurzwirksames 
Glukokortikosteroid mit schnellem Wirkungseintritt.
Dexafast wirkt entzündungshemmend, antiallergisch, glukoneogenetisch, 
wirkt gegen Schock und kann beim Rind zur Geburtseinleitung verwendet 
werden. In Toleranzstudien mit der doppelten therapeutischen Dosis ist die 
gute Verträglichkeit bei den Zieltierarten nachgewiesen worden. Die gute Ver-
träglichkeit der intraartikulären Injektion von Dexafast ermöglicht die lokale 
Behandlung von aseptischen synovialen Entzündungen bei Pferden.
Kortikosteroide supprimieren die Immunantwort, indem sie die Dilatation der 
Kapillaren, die Migration und Funktion von Leukozyten und die Phagozytose 
hemmen.
Die Stabilisierung lysosomaler Membranen durch Dexamethason fördert das 
Abklingen von Entzündungen. Die vorliegende Formulierung mit einem löslichen 
Ester ist daher besonders geeignet zur Behandlung von anaphylaktischen Re-
aktionen, akuten Entzündungen und Schock. In der Literatur werden bei Schock 
intravenöse Dosen von 5 mg Dexamethason pro kg Körpergewicht empfohlen.
Bei primärer Ketose der Kühe wird nach einer einzigen Injektion von Dexafast 
der Blutglukosespiegel für 16 – 20 Stunden erhöht, fällt 24 Stunden nach der 
Verabreichung rasch ab und erreicht ca. 2 bis 3 Tage nach Injektion wieder die 
Ausgangswerte.
Glukokortikosteroide simulieren den fetalen endogenen Kortisolanstieg am 
Ende der Trächtigkeit und lösen so die Geburt aus. Im letzten Trächtigkeitsmo-
nat kann mit einer einzigen Dosis Dexafast bei den meisten Kühen die Geburt 
innerhalb von 72 Stunden sicher und zuverlässig eingeleitet werden.
5.2.	 Angaben zur Pharmakokinetik
Dieses Tierarzneimittel enthält den Natriumphosphatester von Dexametha-
son. Nach intramuskulärer Verabreichung wird der Natriumphosphat-Ester 
rasch von der Injektionsstelle resorbiert und zur aktiven Komponente Dexa-
methason hydrolisiert.
Dexafast ist durch raschen Wirkungseintritt und kurze Wirkungsdauer charak-
terisiert. Nach intramuskulärer Injektion ist die Bioverfügbarkeit fast 100%. 
Bei Rind, Ziege, Pferd, Schwein und Hund werden maximale Plasmaspiegel 
innerhalb 20 Minuten nach der intramuskulären Injektion erreicht. Die Halb-
wertszeit im Plasma nach intravenöser Injektion beträgt 5 – 13 Stunden, nach 
intramuskulärer Injektion 5 – 20 Stunden.
5.3 Umweltverträglichkeit
Keine Angaben

6.		 Pharmazeutische Angaben
6.1.	 Verzeichnis der sonstigen Bestandteile
Alcohol benzylicus (E1519) , Natrii chloridum, Natrii citras dihydricus, Natrii 
hydroxidum (zur pH-Einstellung), Acidum citricum monohydricum (zur pH-
Einstellung), Aqua ad iniectabilia
6.2.	 Wesentliche Inkompatibilitäten
Da keine Kompatibilitätsstudien durchgeführt wurden, darf dieses Tierarznei-
mittel nicht mit anderen Tierarzneimitteln gemischt werden.
6.3.	 Dauer der Haltbarkeit
Haltbarkeit des Tierarzneimittels im unversehrten Behältnis: 48 Monate
Haltbarkeit nach Anbruch des Behältnisses: 28 Tage
Das Tierarzneimittel nach dem auf dem Behältnis mit «EXP.» angegebenen 
Verfalldatum nicht mehr anwenden.
6.4.	 Besondere Lagerungshinweise
Bei Raumtemperatur lagern (15 - 25 °C).
Die Flasche in der Schachtel aufbewahren, um den Inhalt vor Licht zu schüt-
zen.
6.5.	 Art und Beschaffenheit des Behältnisses
Schachtel mit 20 ml, 50 ml oder 100 ml Glasflasche mit Gummi-Stopfen und 
Aluminiumkappe
Es werden möglicherweise nicht alle Packungsgrößen in Verkehr gebracht.
6.6.	 Besondere Vorsichtsmassnahmen für die Entsorgung nicht verwendeter 
Tierarzneimittel oder bei der Anwendung entstehender Abfälle
Nicht verwendete Tierarzneimittel oder davon stammende Abfallmaterialien 
sind entsprechend den geltenden Vorschriften zu entsorgen.

7.		 Zulassungsinhaberin
Dr. E. Graeub AG, Rehhagstrasse 83, 3018 Bern
Tel.: 031 / 980 27 27 / Fax: 031 / 980 27 28
info@graeub.com

8.		 Zulassungsnummern
Swissmedic 67'606'001 20 ml
Swissmedic 67'606'004 50 ml
Swissmedic 67'606'007 100 ml

Abgabekategorie B: Abgabe auf tierärztliche Verschreibung

9.		 Datum der Erteilung der Erstzulassung / Erneuerung der Zulassung
Datum der Erstzulassung: 03.03.2020
Datum der letzten Erneuerung: 18.06.2024

10.		 Stand der Information
22.07.2021

Verbot des Verkaufs, der Abgabe und / oder der Anwendung
Nicht zutreffend

DEXAFAST ad us. vet. 
Solution injectable pour bovins, chèvres, chevaux, porcins, chiens et chats
Dexamethasonum

				    1.		 Dénomination du médicament vétérinaire
Dexafast ad us. vet., solution injectable

2.		 Composition qualitative et quantitative
1 ml de solution injectable contient :
Substance active : Dexamethasonum (ut D. natrii phosphas) 2.0 mg
Excipient : Alcohol benzylicus (E1519) 15.6 mg
Pour la liste complète des excipients, voir rubrique 6.1.

3.		 Forme pharmaceutique
Solution injectable
Solution claire et incolore

4.		 Informations cliniques
4.1.	 Espèces cibles
Bovin, chèvre, cheval, porcin, chien et chat
4.2.	 Indications d’utilisation, en spécifiant les espèces cibles
Glucocorticostéroïde pour bovins, chèvres, chevaux, porcins, chiens et chats :
- Choc chez le chat et le chien (choc anaphylactique, choc endotoxique)
- Cétose primaire (acétonémie)
- Arthrite aseptique, bursite, ténosynovite, tendinite, discopathies
- Affections allergiques
- Agalactie de la truie (MMA/SDPP)
- Fourbure du cheval au stade exsudatif précoce
- Affections cutanées : dermatite allergique (eczéma)
- Déclenchement de la mise bas chez les bovins
4.3.	 Contre-indications
Dernier tiers de la gestation (sauf en cas de déclenchement volontaire de la 
mise bas chez le bovin), diabète sucré, ulcère gastro-intestinal et ulcère de 
la cornée, ostéoporose, hyperadrénocorticisme, insuffisance cardiaque, affec-
tions rénales, mycoses systémiques, démodécie, processus septiques
Ne pas utiliser en cas d’hypersensibilité au principe actif, aux corticostéroïdes, 
ou à un autre composant.
4.4.	 Mises en garde particulières à chaque espèce cible
Aucune
4.5.	 Précautions particulières d'emploi
Précautions particulières d’emploi chez l’animal : En cas d’infection, un traite-
ment concomitant par antibiotiques ou agents chimiothérapeutiques doit être 
effectué.
Chez le cheval, Dexafast ne peut être utilisé qu’au stade précoce d’une laminite 
(au cours des premières 24 heures).
Chez le cheval, l’utilisation de corticostéroïdes peut éventuellement provoquer 
une laminite. Il est donc conseillé de contrôler fréquemment le cheval pendant 
le traitement par corticostéroïdes.
Après application intra-articulaire, il est conseillé de ménager l’articulation 
traitée pendant un mois. Il conviendra d’attendre au moins huit semaines 
avant d’opérer cette articulation.
En cas d’utilisation de Dexafast pour traiter un choc, il conviendra d’adminis-
trer des solutions injectables appropriées par voie intraveineuse afin de main-
tenir le volume plasmatique et l’équilibre acido-basique devra être surveillé.
En cas de traitement au long cours, il est conseillé à la / au vétérinaire de véri-
fier régulièrement les effets de ce médicament vétérinaire. En cas d’utilisation 
de moyenne ou longue durée, il est conseillé de limiter la dose au minimum 
nécessaire pour contrôler les symptômes.
En raison des propriétés pharmacologiques du principe actif, une prudence par-
ticulière est recommandée lorsque ce médicament vétérinaire est utilisé chez 
des animaux présentant un affaiblissement du système immunitaire.
Les corticostéroïdes sont généralement administrés en vue d’améliorer les 
symptômes cliniques et non en vue d’obtenir une guérison. Il conviendra donc 
de continuer à traiter la maladie sous-jacente.
Précautions particulières à prendre par la personne qui administre le médica-
ment vétérinaire aux animaux : Une auto-injection accidentelle doit être évitée. 
En cas d’auto-injection accidentelle, demandez immédiatement conseil à une / 
un médecin et montrez-lui la notice ou l’étiquette.
Éviter tout contact avec la peau et les yeux. En cas de contact accidentel avec la 
peau ou les yeux, rincer abondamment la zone touchée à l’eau claire.
Les personnes présentant une hypersensibilité connue au principe actif ou à 
l’un des autres composants devraient éviter tout contact avec le médicament 
vétérinaire.
Le médicament vétérinaire ne doit pas être administré par des femmes enceintes.
Se laver les mains après utilisation.
4.6.	 Effets indésirables (fréquence et gravité)
Les corticostéroïdes comme la dexaméthasone peuvent, en particulier en cas 
de traitement au long cours et lors de l’utilisation de préparations à libération 
prolongée, provoquer toute une série d’effets indésirables :
-	 Immunosuppression
-	 Cicatrisation retardée
-	 Ulcère gastro-intestinal

-	 Ostéoporose, arthropathie, atrophie cutanée, fonte musculaire (syndrome de 
Cushing)

-	 Déclenchement de la mise bas chez les bovins et les chèvres lors du dernier 
tiers de la gestation (sauf en cas de déclenchement volontaire de la mise 
bas)

-	 Tolérance réduite au glucose
-	 Abaissement du seuil épileptogène
-	 Suppression de la sécrétion d’ACTH, inactivité du cortex surrénal
-	 Hépatomégalie
-	 Pancréatite aiguë
-	 L’administration de corticostéroïdes aux premiers stades de la gestation 

peut nuire au fœtus.
-	 Rétention placentaire avec métrite subséquente et infertilité lors du déclen-

chement de la mise bas chez les bovins.
4.7.	 Utilisation en cas de gestation, de lactation ou de ponte
Hormis en vue de déclencher la mise bas chez les bovins, l’utilisation de cor-
ticostéroïdes chez les animaux gestants n’est pas recommandée. L’utilisation 
de ce médicament vétérinaire en vue de déclencher la mise bas chez les bo-
vins peut donner lieu à une incidence élevée de rétention placentaire. Après 
une administration aux premiers stades de la gestation, celui-ci a provoqué 
des anomalies du fœtus chez des animaux de laboratoire. L’utilisation aux der-
niers stades de la gestation peut entraîner une parturition prématurée ou un 
avortement.
L’utilisation de ce médicament vétérinaire chez des vaches en lactation peut 
entraîner une diminution du rendement laitier.
4.8.	 Interactions médicamenteuses et autres formes d’interactions
L’utilisation concomitante d’anti-inflammatoires non stéroïdiens (AINS) peut 
aggraver les ulcérations gastro-intestinales.
Les corticostéroïdes étant susceptibles d’affaiblir la réaction immunitaire 
après une vaccination, la dexaméthasone ne doit pas être administrée en 
concomitance avec des vaccins ou dans les deux semaines qui suivent la vac-
cination.
La dexaméthasone peut déclencher une hypokaliémie et, par conséquent, 
augmenter la toxicité des glycosides cardiotoniques. Le risque d’hypokaliémie 
augmente également lorsque la dexaméthasone est administrée en concomi-
tance avec des diurétiques kaliurétiques (diurétiques de l’anse et thiazidiques).
L’utilisation concomitante d’inhibiteurs de l’acétylcholinestérase peut entraî-
ner une faiblesse musculaire accrue chez les patients atteints de myasthénie 
grave. Les glucocorticoïdes antagonisent les effets de l’insuline.
L’utilisation concomitante de phénobarbital, de phénytoïne et de rifampicine 
(induction des enzymes hépatiques) peut atténuer l’action de la dexamétha-
sone.
4.9.	 Posologie et voie d’administration
Voies d'administration
Bovins, chèvres et porcins : injection intramusculaire
Chevaux : injection intraveineuse, intramusculaire ou intra-articulaire
Chiens et chats : injection intraveineuse ou intramusculaire

Pour le traitement des affections inflammatoires et allergiques, le dosage sui-
vant est recommandé :
Bovins, chèvres, chevaux et porcins  : 0.06  mg de dexaméthasone/kg PC 
(0.03 ml/kg = 3 ml/100kg)

Pour traiter une cétose primaire chez les bovins (acétonémie), il est recomman-
dé, en fonction de la taille de la vache et de la durée des symptômes, d’utiliser 
une dose de 0.02 à 0.04 mg de dexaméthasone/kg PC sous la forme d’injection 
intramusculaire, ce qui correspond à 5 – 10 ml de ce médicament vétérinaire 
par 500 kg PC. Pour les races originaires des Îles Anglo-Normandes (Jersey 
et Guernesey), veillez à éviter les surdosages. Des doses supérieures (jusqu’à 
0.06 mg de dexaméthasone/kg) sont nécessaires si les symptômes persistent 
ou pour traiter des animaux en rechute.

Pour déclencher la mise bas en vue d’éviter des fœtus surdimensionnés et des 
œdèmes mammaires chez les bovins : une injection intramusculaire unique de 
0.04 mg de dexaméthasone/kg PC correspondant à 10 ml de ce médicament 
vétérinaire par 500 kg PC après le 260e jour de gestation. La mise bas a nor-
malement lieu dans les 48 – 72 heures.

Arthrite, bursite, ténosynovite chez les chevaux : 5 – 10 ml par animal en in-
jection intra-articulaire (correspondant à 10 – 20 mg de dexamethasone), en 
fonction de la taille de l’animal. Avant une injection dans des articulations ou 
dans la bourse séreuse, le même volume de liquide synovial doit être élimi-
né. L’injection intra-articulaire doit être réalisée dans des conditions d’asepsie 
strictes.

Chiens et chats :
-	 Traitement anti-inflammatoire, antiallergique : 0.1 – 0.5 mg de dexamétha-

sone/kg PC par jour en injection i.m. ou i.v. (correspondant à 0.05 – 0.25 ml/kg)
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